
Vogelschlagrisiko-Vorhersage für Anfang bis Mitte Juli 2026 

Das Vogelschlagrisiko an deutschen Flughäfen ist derzeit auf dem Maximalstand. Dafür sind 

in erster Linie flügge Turmfalken und Mäusebussarde verantwortlich, die aufgrund der 

Unerfahrenheit regelmäßig verunfallen. Zudem wird durch die großflächige Mahd Beute für 

Greife, Schreitvögel, Möwen, Krähen und Stare leicht erreichbar und lockt die Vögel damit in 

großer Zahl auf die Flugbetriebsflächen. Daneben finden nach wie vor viele Kollisionen mit 

Schwalben und Mauerseglern statt, wobei aber selten Schäden verursacht werden. Bei hohem  

Luftdruck jagen sie die Insekten allerdings in größerer Höhe, sodass die Wetterbedingungen 

Einfluss auf das Vogelschlagrisiko nehmen.  

Nach beendeter Brutzeit ziehen viele Arten ungerichtet umher, bzw. suchen neue 

Nahrungsquellen auf, und treten dabei auch oft in größeren Schwärmen am Flughafen und im 

Umfeld auf. Derzeit bedeuten insbesondere große Starenschwärme, die jetzt Obstplantagen, 

Feuchtflächen oder Weinberge nutzen, ein erhöhtes Risiko im Umfeld von Flughäfen.  

Zudem erreicht der Mauserzug von Gänsen und Höckerschwänen (siehe unten) sowie 

Tauchenten aktuell vielerorts seinen Höhepunkt, wobei Höhen von 3.000 ft erreicht werden. 

Insbesondere Graugänse, aber auch Kanada- und Nilgänse (siehe unten), nutzen als 

Mausergebiete große Seen mit angrenzenden Grünflächen zum Äsen. Liegen die 

Mausergewässer in der Nähe von Flughäfen, können diese Arten vermehrt beobachtet 

werden, aufgrund der mangelnden Flugfähigkeit stellen sie aber nur eine geringe Gefahr dar. 

Während Grau- und Nilgänse mit Ausnahme der Gebirge im ganzen Bundesgebiet 

vorkommen, konzentrieren sich die Kanadagänse auf die Westhälfte, vor allem den 

Nordwesten. 

Die aktuelle Birdtam-Situation sollte bei der Flugvorbereitung unter 

https://www.notams.faa.gov/common/birdtam.html besondere Beachtung finden. 
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